
KFZ-Service für alle Fabrikate
Ersatzteilehandel

Reifen- & Felgenservice
(Montage auch von Reifen/Felgen

aus Internetbestellungen)

TÜV- & AU-Service
Anhängerkupplungen
Verkauf & Montage

Auto Hol- & Bringservice
Klimaanlagenservice
Unfallinstandsetzung

Smart-Repair/Lackierservice
Berghamerstr. 13 • 83624 Otterfing

Tel.: 08024/48347
Fax: 08024/4746841

kfzserviceundhandel@t-online.de

Kleinhartpenninger Straße 13
83607 Großhartpenning
Tel. 0 80 24 / 76 84

www.schreinereijoerg.de

Wir sind da!
Auch in Krisenzeite

n

83607 Holzkirchen - Münchner Str. 105
Tel.: 0 80 24 / 4 77 31 30

www.autohaus-fellner.de

Service Service

Matthias Lechner
Holzkirchner Str. 33
83626 Valley – Unterlaindern
Mobil: 0172 / 66 44 127

PROFESSIONELLE
BAUMABTRAGUNG

www. baumfaellung-lechner.de

Lochham 4 · 83627 Warngau
Tel. 08024/474340 · Fax 474341

AKTION

AUTOMOWER® 305

Leiser Mähroboter für Rasenflächen mit mehreren Hindernissen bis
600 m². Für Steigungen bis max. 40 % ausgelegt. Besitzt eine umfang-
reiche Ausstattung wie Frostsensor, Wetter-Timer, Passagenerkennung
uvm. Der Mähroboter kann mit Wasser einfach von oben sowie von
unten gereinigt werden. Connect-Modul optional erhältlich.

** Schallpegel gemessen/garantiert
*** Stromkosten (€ 0,25/kWh) beziehen sich auf Betriebszeit von 24 h/Tag

und 30 Tagen/Monat

59/61 dB(A)**
€ 1,25/Monat***

NEU€ 1.199,-

für die Gemeinden
Holzkirchen
Otterfing
Valley
Warngau
Weyarn

Tel. (0 80 24) 90 65-0
Fax (0 80 24) 90 65-22
redaktion@holzkirchner-
merkur.de

IHRE REDAKTION

Holzkirchen
Fotoausstellung
über Libyen
Einen Eindruck von Libyen
können sich Interessierte ab
dieser Woche im Holzkirch-
ner Gesundheitszentrum
Atrium verschaffen. Johann
Erben hat das nordafrikani-
sche Land vor einigen Jah-
ren bereist und stellt seine
Fotografien unter dem Titel
„Libyen vor dem arabischen
Frühling mit Bildern vom
Klimawandel“ aus. Die Sa-
hara – das Meer ohne Was-
ser – war laut Erben vor
10 000 Jahren ein blühen-
des Land. Die damaligen Be-
wohner ritzten in den Gra-
nit des Wadi Mathendous

ihre Tiere ein, und im Aka-
kus-Gebirge zeichneten sie
diese an die Felswände. Um
die Zeitenwende war Nord-
afrika die Kornkammer
Roms. Die Ruinen der Städ-
te Leptis Magna und Sabrat-
ha zeigen ein Bild von der
damaligen Kultur. Die vor-
rückenden Araber beende-
ten die Zeit der Römer. Die
Ausstellung beginnt offi-
ziell am Samstag, 5. Septem-
ber, und ist bis 9. Oktober
zu sehen. sh

Pflanzen im Wald
ist nur die

zweitbeste Lösung.

Michael Lechner, Vorsitzender
der Waldbesitzervereinigung
(WBV) Holzkirchen, verweist

auf die natürlichen Kräfte des
Waldes, sich selber in

klimastabile und
zukunftssichere

Mischbestände umzubauen.
Voraussetzung dafür aber sei,
dass die Wildbestände in den

Revieren nicht überhand
nehmen.

„Der Wald zeigt, ob die Jagd stimmt“
dem Wald, aus eigener Kraft
den klimafesten Mischbe-
stands-Umbaumit Tanne, Bu-
che, Eiche zu bewerkstelli-
gen, sagt Lechner. „Klares
Ziel muss sein, dass stand-
ortsheimische Baumarten oh-
ne Schutzmaßnahmen auf-
wachsen können.“ Das funk-
tioniere sehr gut ohne Ver-
bissschutz-Plastikklammern
und Zäune – wenn die Jagd
nicht vernachlässigt werde.
Der Appell soll nicht im

Hartpenninger Wald verhal-
len, sondern die Ohren der
Bundes- und Landespolitiker
erreichen. Derzeit steht eine
Novellierung des Bundesjagd-
gesetzes an. Der Entwurf
müsse unbedingt im Sinne ei-
ner waldfördernden Jagd
nachgeschärft werden, sagt
Mergner; das sei besser als
viele Steuermillionen für
Rehfutter und Schutzzäune
bereit zu stellen.
„Wald vor Wild heißt nicht

Wald ohne Wild“, betonte Jo-
hann Killer, Vorsitzender der
WBV Wolfratshausen. Das
Beispiel in Hartpenning zeige
aber, dass eine konsequente
Bejagung die Zahl der Wild-
unfälle reduziere. Und eine
geringere Population setze
die Tiere weniger Stress aus.
Es gehe jetzt darum, sagt

Mergner, im neuen Bundes-
jagdgesetz zu berücksichti-
gen, dass der Jagd beim Um-
bau in zukunftsfähige Misch-
wälder eine Schlüsselrolle zu-
kommt.Dennwie inHartpen-
ning sehe esnicht überall aus.
In mehr als der Hälfte der
bayerischen Jagdreviere seien
die Wildbestände so hoch,
dass Laubbäume und Tannen
nicht ohne teure Schutzmaß-
nahmen wachsen könnten.

Klimawandel, Käfer, Dür-
ren und Windbruch: Der
Wald hat Stress. Wie trotz-
dem krisenfeste Bäume
nachwachsen können, de-
monstrierte ein Wald-vor-
Wild-Bündnis gestern im
Forst von Hartpenning.
Bund Naturschutz, Wald-
bauern und Förster wer-
ben für eine „effiziente“
Jagd, die Wildverbiss ein-
dämmt. Der Zeitpunkt für
den Waldspaziergang war
nicht zufällig gewählt.

VON ANDREAS HÖGER

Hartpenning – Wie antike Säu-
len ragen die alten Fichten in
den Himmel, ein Symbol der
Stärke. Doch der Eindruck
hier in einem Waldstück bei
Babenberg unweit von Hart-
penning (Marktgemeinde
Holzkirchen), er trügt. „Es
geht dahin für die Fichte“,
sagt Michael Lechner, Vorsit-
zender der Waldbesitzerver-
einigung (WBV) Holzkirchen.
Der Klimawandel macht

der Fichte, dem angestamm-
ten Brotbaum der Forstwirt-
schaft, den Garaus. Die Zu-
kunft ist nicht himmelwärts
zu suchen, sie wächst boden-
nah wie hier im Hartpennin-
ger Wald. Tannen haben sich
durchgekämpft, sie gelten als
klimastabil. Ihr Problem:
„Junge Tannen sind für Rehe
wie Pralinen“, sagt Christian
Webert, Bereichsleiter Fors-
ten im Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten
in Holzkirchen. „Fichten sind
für Rehe eher Trockenbrot.“

men jährlich zur Strecke.
„Als wir mal nur 20 Stück we-
niger geschossen haben, war
das im Wald deutlich abzule-
sen“, sagt Taubenberger. Die
180er Quote ermögliche es

vorsitzender, „der Wald
zeigt, ob die Jagd stimmt.“
Das Hartpenninger Revier

dient der Botschaft als Mus-
terbeispiel. Wie Jagdvorste-
her Josef Taubenberger er-

Viele Rehe fressen die Tan-
nen-„Pralinen“ ratzeputz nie-
der, die Zukunft des Waldes
wird vernascht.
Der traditionelle Zielkon-

flikt, in Bayern als „Wald vor
Wild“ weitgehend aufgelöst,
bekommt eine Klima- und
Umwelt-Komponente. So
fand sich gestern immücken-
schwangeren Hartpenninger
Wald ein Bündnis zusam-
men, das vor 20 Jahren kaum
denkbar schien: Bund Natur-
schutz (BN), Waldbesitzer
und Revierförster lotsten ei-
ne kleine Presserunde ins Un-
terholz, um ein Botschaft zu
setzen. „Wir brauchen eine
Jagd, die mithilft, dass der
Wald wachsen kann“, sagte
Richard Mergner, BN-Landes-

klärte, teilt sich das 3000-
Hektar-Revier (davon die
Hälfte Wald) auf 20 Pirschbe-
zirke auf, betreut jeweils von
einem Jäger und zwei bis vier
Mit-Jägern. 180 Rehe kom-

Presserunde im Wald: Für
eine Jagd, die natürli-
chen Aufwuchs etwa
von Tannen zulässt, war-
ben in einem Waldstück
bei Babenberg unter an-
derem (v. l.) Hans Korn-
probst, Sprecher des BN-
Landesarbeitskreises
Wald, BN-Landesvorsit-
zender Richard Merg-
ner, Michael Lechner
(WBV Holzkirchen) und
Revierförster Robert
Wiechmann. AVH / FOTOS: TP

Laser-Gravur und Tatort-Analyse
Hubertus-Mobil macht Halt am Herdergarten – Resonanz ist gut

gust hielt, und wo viele Ur-
lauber reinschnupperten, sei-
en in Holzkirchen viele Ein-
heimische dabei gewesen.
„Das hat uns natürlich ge-
freut, weil wir vor allem Leu-
te aus der Region begeistern
möchten und auf der Suche
nach neuen Mitgliedern sind,
die aktiv mitgestalten wol-
len“, sagt Kutschera. Der Be-
trieb in den neuen Räumen
in Gmund soll im November
starten. mar

gienevorschriften einhalten
konnten.“ Zusätzlich haben
sich pro Tag mindestens
30 weitere Personen spontan
informiert, die Maschinen
angeschaut oder an einer der
Daueraktionen – Münzver-
golden, Puzzlelasern, Plati-
nenlöten und Wasseranaly-
sen mit Proben aus Schlier-
see, Tegernsee und Gartentei-
chen – teilgenommen. An-
ders als in Schliersee, wo das
Hubertus-Mobil Anfang Au-

„Die Resonanz war recht
positiv“, berichtet Alexander
Kutschera, der als landkreis-
weiter Mint-Manager – das
Kunstwort steht für Mathe-
matik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik –
bei dem Verein aktiv ist. Ins-
gesamt haben etwa 20 Kin-
der, Jugendliche und Erwach-
sene bei den Kursen mitge-
macht. „Die Teilnehmerzah-
len waren allerdings stark be-
schränkt, damit wir die Hy-

Holzkirchen – Brotzeitbrettl
mit dem Lasercutter gravie-
ren, Minecraft programmie-
ren und Tatort-DNA-Analyse:
Diese Kurse, die der Verein
FabLab Oberland jetzt in
Holzkirchen angeboten hat,
waren besonders beliebt und
ausgebucht. Wie berichtet,
machte das Wissenschafts-
Teammit seinermobilen For-
schungswerkstatt Hubertus
für ein paar Tage am Herder-
garten Halt.

Kleine Forscher: Julian Heyder (l.) zeigt Kindern im Huber-
tus-Mobil, wie man Münzen vergoldet. FOTO: TP
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